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Projektwoche 
in einer 
6. Realschulklasse

I m Februar 2006 nahm ich an einer 
Lehrerfortbildung des Projekts »Eine 

Welt in der Schule« zum Thema »Süßer 
Zucker – Bitterer Zucker« teil. 
 Eingeführt wurden wir in das Thema 
mit einem Mystery. Hierbei handelt es 
sich um eine Lernmethode, die die glo-
balen Zusammenhänge – zum Beispiel 
beim Zuckerwelthandel – den Schüler-
innen und Schülern nicht so abstrakt 
erscheinen lässt. Es wird jeweils die 
Situation einer Person beschrieben, die 
etwas mit dem Zuckeranbau und -ver-
�W�U�L�H�E�� �]�X�� �W�X�Q�� �K�D�W���� �*�H�R�J�U�D�À���V�F�K�� �J�H�V�H�K�H�Q��
weit voneinander entfernt – eine Familie 
in Deutschland (Zuckerrübenanbau) und 
die andere Familie in Brasilien (Zucker-
rohranbau) – können sie durch die Struk-
turen im Welthandel sehr eng miteinan-
der verwoben sein.
 Nach dem Mystery schauten wir 
uns noch andere Facetten des Themas 
an. Schnell war klar, dass das Thema 

»Zucker« auch zum Lernbereich »Eine 
Welt« einiges zu bieten hat, das über 
den reinen Nahrungsmittelaspekt 
hinausgeht: 

• (Rohr-)Zucker ist ein typisches 
Kolonialprodukt. 

• Das »Welthandelsgut Zucker« 
liefert zahlreiche beachtens-
werte Unterpunkte (Arbeits-
bedingungen, Produktion, 
Markt, Subventionen, Fairer 
Handel).

• Der Anbau von Zucker als 
Monokultur hat vielfäl-
tige Auswirkungen auf die 
Umwelt.

Die Tagungsteilnehme rin nen 
und -teilnehmer teilten sich ent-
sprechend der Schultypen und 
Klassenstufen in Arbeitsgruppen 
auf der Leh rerfortbildung auf. 
Meine Arbeitsgruppe hat auf 
der Tagung so effektiv gearbei-

tet, dass dabei eine Erfolg versprechende 
Sequenzierung für ein Unterrichtsbei-
spiel rund um das Thema Zucker für die 
Klassenstufen 5 bis 6 herauskam. 

Umsetzung
Ich arbeite an einer niedersächsischen 
Realschule in Rotenburg / Wümme. Hier 

fanden kurz vor den Sommer-
ferien Projekttage statt. Dies 
war eine gute Möglichkeit, das 
Thema in einer Projektwoche 
umzusetzen. 
 Das Projekt »Eine Welt 
in der Schule« stellte mir 
vielfältige Materialien zur 
Verfügung. Unterstützung 
erhielt ich auch von der 
Stadtbibliothek in Roten-

Süßer Zucker – 
Bitterer Zucker 

Sabine Brünjes
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burg / W. Die dortigen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter stellten mir für den 
Unterricht eine Bücherkiste zum Thema 
zusammen. Außerdem bestellte ich bei 
der Centralen Marketing-Gesellschaft 
der deutschen Agrarwirtschaft (CMA) 
und bei der Nordzucker AG übers Inter-
net kostenlos geeignetes Material. 

Die Projektwoche fand an vier Tagen in 
einer 6. Klasse, in der ich Klassenlehre-
rin bin, statt. Es standen uns pro Vormit-
tag jeweils vier Schulstunden zur Verfü-
gung. Nach erfolgter Vorbereitung und 
Materialbeschaffung ergaben sich bei 
der Planung sechs Themenbereiche, die 
während dieser Zeit erarbeitet werden 
sollten:
1. Geschichte des Zuckers
2. Welthandel

3. Zuckergewinnung / 
Zuckerverarbeitung

4. Fairer Handel
5. Ernährung
������ �ª�=�X�F�N�H�U�S�Á���D�Q�]�H�Q�©

Alle Schülerinnen und Schülern sollten 
nach der Durchführung Kenntnisse über 
folgende Bereiche besitzen:

– Herkunft des Zuckers
– Unterschiede zwischen Zuckerrüben 

und Zuckerrohr
– Anbaumethoden / Anbaugebiete der 

�3�Á���D�Q�]�H�Q
– Geschichte des Zuckers / Zuckerrohrs
– Herstellungsverfahren des Zuckers 
– Wirtschaftliche Bedingungen für den 

Handel mit Zucker 

– Arbeitsbedingungen beim Zucker-
rohranbau

– Angebot und Verwendung der Zucker-
arten hierzulande

– Zuckereinkauf im Supermarkt und 
im Eine-Welt-Laden

In der 1. und 2. Stunde arbeiteten wir an 
den Projekttagen jeweils im Klassenver-
band. Anschließend arbeiteten die Schü-
lerinnen und Schüler in Gruppen, deren 
Inhalte mit den o. g. sechs Themenberei-
chen identisch waren.
 Da mich an zwei Vormittagen eine 
Referendarin unterstützte, konnte die 
Klasse bei entsprechenden Aktionen 
(z. B. der Herstellung von gebrannten 
Mandeln) halbiert werden. Einzelne 
Schülergruppen konnten während der 
Internetrecherche betreut werden, wäh-
rend andere Arbeitsgruppen im Klassen-
raum arbeiteten.

Die Schülerinnen und Schüler sollten 
zum Ende der Projektwoche ein Plakat 
oder eine Broschüre zur Präsentation 
anfertigen. 
 Ferner war es ihre Aufgabe, zu ihrem 
Thema einen Fragebogen oder Ähnliches 
vorzubereiten, damit ihre Mitschüler im 
Laufe der Präsentation eine Art Rallye 
durchführen konnten. 
 Durch die Rallye sollten die Schü-
lerinnen und Schüler noch einmal die 
Möglichkeit erhalten, sich mit den Lern-
inhalten, die sie nicht selbst bearbeitet 
hatten, intensiver zu befassen, indem sie 
die Präsentation genauer ansehen muss-
ten.

Verschiedene Zuckerarten werden 
»gefühlt«
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Gebrannte Mandeln 
und Gruppenarbeit
An diesem Vormittag standen »Gebrannte 
Mandeln« in unserer Schulküche auf 
dem Programm. Das Motto »Viele Köche 
verderben den Brei!« nahm ich zum 
Anlass, die Herstellung der gebrannten 
Mandeln in Halbgruppen (die 2. Gruppe 
wurde von der Referendarin betreut) 
durchzuführen. In einem zehnminü-
tigen Einführungsgespräch wurden das  
Rezept  und die Regeln der Küchenbe-
nutzung besprochen. Die Zutaten für die 
Mandelherstellung hatten zwei Schüle-
rinnen am Vortag besorgt. Die Schüle-
rinnen und Schüler waren hoch motiviert 
von der Vorstellung, eigene gebrannte 
Mandeln herzustellen. Die Motivation, 
anschließend die Küche aufzuräumen, 

um sie der anderen Halbgruppe zu über-
lassen, war nicht minder, denn sie waren 
mit ihren Kochkünsten allesamt zufrie-
den. Am Ende hatten alle Kinder eine 
kleine Tüte mit »gebrannten Mandeln«, 
die bereits am Vormittag aufgegessen 
waren. Einige Schülerinnen und Schüler 
kamen am nächsten Morgen mit neuen 
gefüllten Tüten in die Schule. Sie hatten 
zu Hause den Eltern ihre Kochkünste 
nicht vorenthalten wollen. Die Rezeptur 
sollte allerdings von Kolleginnen und 
Kollegen unbedingt zu Hause einmal 
selbst durchgeführt werden, um den 
richtigen Moment der Karamellisierung 
abzupassen, der für ein gutes Gelingen 
der Mandeln wichtig ist. 
 Die übrige Zeit an diesem Vormittag 
arbeiteten die Schülerinnen und Schüler 
in ihren Gruppen. Durch die Doppel-
besetzung war es möglich, dass einige 
Schülerinnen und Schüler im Internet 
recherchierten. Das arbeitsteilige Arbei-
ten in den Gruppen funktionierte sehr 
gut. Um die Suche im Internet möglichst 
effektiv durchzuführen, würde ich sie 
beim nächsten Mal noch konkreter mit 
Internetadressen und Arbeitsaufträ-
gen vorbereiten. 

Szenische Darstellung
Den 3. Projekttag begannen wir mit einer 
kleinen szenischen Darstellung. Zwei 
Schülerinnen und Schüler stellten einen 
Zuckerwitz vor. Anschließend wurde 
an diesem Vormittag ausschließlich in 
Gruppen gearbeitet. Das Arbeitspensum 
der einzelnen Gruppen war sehr unter-
schiedlich. Während einige Gruppen 

bereits mit den Arbeitsaufträgen für die 
Rallye begannen, mussten andere ihre 
Plakate noch überarbeiten. Nur durch 
die Doppelbesetzung war es möglich, 
den einzelnen Gruppen wichtige Hilfe-
stellungen zu geben. Die Arbeitsgruppe 
»Ernährung« und die Arbeitsgruppe 

Fairer Handel
Eure Aufgabe ist es, sich über den 
fairen Handel mit Zucker »schlau zu 
machen «!

Folgenden Fragen müsst ihr dazu 
beantworten:– Was ist »fairer Handel « überhaupt?

– Wo kann man in Rotenburg Zucker 
aus fairem Handel kaufen?– Was spricht für, was gegen den 

fairen Handel?Vielleicht fallen euch aber auch wei-
tere Fragen zum Thema ein. 

Um die Fragen beantworten zu 
können, seht euch das Material an. 
Vielleicht besteht die Möglichkeit 
im Internet zum Thema »Zucker « zu 
forschen oder einen Eine-Welt-Laden 
anzuschauen  und dort die Mitarbei -
ter zu befragen oder ihr habt eine 
andere Idee, daran zu arbeiten.Das ist wichtig: Am Dienstag muss 

euer Präsentationsplakat fertig sein 
und ihr müsst für eure Mitschüler 
eine Aufgabe ausgearbeitet haben! 

Aufgabenbeispiel für die Gruppenarbeit

Arbeit an Präsentationsplakaten
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�ª�=�X�F�N�H�U�S�Á�D�Q�]�H�©�� �I�•�K�U�W�H�Q�� �P�L�W�� �G�H�U�� �5�H�I�H-
rendarin einen Zuckernachweisversuch 
durch. 
 An diesem Vormittag hatten die Grup-
pen auch grundsätzlich die Möglichkeit, 
Unterrichtsgänge z. B. zum Eine-Welt-
Laden in Rotenburg durchzuführen. 
Leider klappte dies jedoch nicht, teils 
weil sie es nicht geschafft hatten, selbst-
ständig dort einen Termin abzuspre-
chen, teils aus Zeitgründen. Eine weitere 
Gruppe suchte einen Supermarkt außer-
halb der Schulzeit auf. 

Präsentation
An diesem Schulvormittag fand die 
Präsentation statt. Die Schülerinnen 
und Schüler bereiteten ihre Präsentati-
onsecken im Klassenraum vor, d. h. sie 
klebten ihre Plakate an die Wand und 
bereiteten die Arbeitsaufträge für ihre 
Mitschülerinnen und Mitschüler auf den 
Tischen vor. 
 Nun stellten die einzelnen Gruppen 
ihre Ergebnisse vor. Eine Gruppe hatte 
eine Broschüre hergestellt, die anderen 
ein Plakat. Anschließend gingen alle 
Schülerinnen und Schüler zu den Präsen-
tationsecken und erledigten die von ihren 
Mitschülern gestellten Aufgaben. Die 
Arbeitsaufträge waren unterschiedlich:
– Fragen beantworten (wurde am  
�� �K�l�X�À�J�V�W�H�Q���J�H�Z�l�K�O�W������
– Rätsel lösen,
– Zuckerwürfel aufbauen, um den  
 Zuckergehalt von einem Liter  
 Coca-Cola darzustellen usw.
Am Ende der Rallye werteten die einzel-
nen Gruppen als »Experten« die Ergeb-

nisse ihrer Mitschülerinnen und Mit-
schüler aus.

Ein kurzer Rückblick
Beim Thema Zucker handelt es sich um 
ein Produkt, das auch im Welthandel 
eine Rolle spielt. Somit kann man damit 
auch die globalen Zusammenhänge sehr 
gut unterrichtlich aufarbeiten. 
 »Zuckerrohr« war vor der Projektwo-
che den wenigsten Schülerinnen und 
Schülern ein Begriff. Interessant waren 
für sie deshalb u. a. die Unterschiede 
beim Anbau und bei der Herstellung von 
Rohr- und Rübenzucker. Die Arbeits-
bedingungen der Zuckerrohranbauer 
erschien ihnen ungerecht. Der Zusam-
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menhang zwischen der zum Juli 2006 
veränderten EU-Zuckermarktordnung 
und ihren möglichen Auswirkungen auf 
die Beteiligten wurde ebenso angespro-
chen wie die Bedeutung von fair gehan-
delten Waren für die Familien vor allem 
in den afrikanischen und südamerika-
nischen Anbauländern.

Die Schülerinnen und Schüler haben 
m. E. während der Projektwoche erkannt, 
dass Veränderungen beim Welthandel 
(Weltmarktpreise / EU-Verordnungen) 
Familien in Deutschland ebenso betref-
fen wie Familien in Brasilien oder in 
anderen Zucker produzierenden Län-
dern und dass eine für alle Beteilig-
�W�H�Q�� �ª�J�H�U�H�F�K�W�H�©�� �/�|�V�X�Q�J�� �]�X�� �À�Q�G�H�Q�� �Q�L�F�K�W��
immer einfach ist.

Das Thema »Süßer Zucker – Bitterer 
Zucker« bietet sehr viele Möglich-
keiten, fächerübergreifend zu arbei-
ten.
 Somit können den 
Schülerinnen und Schü-
lern globale Zusammen-
hänge nicht nur auf einer 
abstrakten Ebene vermit-
telt, sondern die Inhalte 
in einem abwechslungs-
reichen und handlungso-
rientierten Unterrichtsge-
schehen integriert werden.
 Den Schülerinnen und 
�6�F�K�•�O�H�U�Q���J�H�À�H�O���G�D�V���V�H�O�E�V�W�V�W�l�Q-
dige Arbeiten besonders gut. 
Ob es einzelne Aktivitäten 
wie die Herstellung der Man-
deln, das Erfühlen der Zucker-
arten, die szenische Darstel-
lung und den Nachweis des 
Zuckers betraf oder ob es um 
methodisch-inhaltliche Belange 
wie das Mystery, die Internet-
recherche und die Präsentation 
ging, sie waren die ganze Zeit 
aufmerksam bei der Sache. Die 
Vorbereitung und Durchführung 
der »Rallye« machte ihnen eben-
falls sehr viel Spaß.

Starke Preisschwankungen
Die Weltmarktpreise für Zucker unterliegen starken Schwankun gen. 

Die Weltzuckerproduktion liegt bei etwa 136 Millionen Tonnen, 
ein Drittel davon wird aus Zuckerrüben gewonnen. 69 Prozent des 
Zuckers werden in den Herstellerländern selbst konsumiert. Oft 
exportieren die Länder nur ihre Überschüsse, denn die Versorgung 
der eigenen Bevölkerung hat Vorrang.Durch eine verfehlte Agrarpolitik in den Industrieländern, feh -

lende Alternativen und aufgezwungene Wirtschaftsprogramm e 

in den Entwicklungsländern entstehen in manchen Erntejahren 
große Überkapazitäten, was zu extremen Preisschwankungen und 
großen Problemen für Länder führt, die auf die Exporterlöse a us 

dem Zuckergeschäft angewiesen sind. Überproduktion, die Konkur -

renz durch synthetischen Süßsto� und EU-Protektionismus tragen 
stark zum Preisverfall des Zuckers bei. Leidtragende sind die Pro-

duzenten als schwächstes Glied in der Handelskette. 
Quelle: http://www.fairhandeln-bayern.de/seiten/mkzuk.html vom 02.07.2007

Zuckermarktordnung – 

Was wurde von der EU beschlossen?

Beschlossen wurde ein Modell, das auf der Vorgabe beruht, durch 

Preisreduktion sowohl die Eigenproduktion der EU abzusenken, als 

auch die zu erwartenden Importmengen auf einer Höhe zu halten, 

die der noch zu erwartenden Eigenproduktion der EU und in etwa 

dem Verbrauch der EU entsprechen. Beschlossen wurde, den Zucker -

preis in den nächsten 4 Jahren schrittweise um 36 % auf ca. 400 �¼/t 

zu senken. Die betro�enen Bauern in der EU erhalten für die Umsatz-

verluste Ausgleichszahlungen von rund 64 % (…). Für die Produ-

zenten in den AKP-Staaten werden die Preise ebenfalls schritt weise 

gesenkt, allerdings wird kein vergleichbarer Ausgleich gezahlt. Sie 

erhalten auch Zahlungen, die aber nur im ersten Jahr auf 40 Mio. �¼��

festgelegt sind und nicht aus dem Agrar-, sondern aus dem Entwick -

lungsbudget der EU genommen werden sollen. 

Großzügige Entschädigungen erhalten auch die europäische n 

Zuckerhersteller. 

Nach Angaben von Oxfam werden die europäischen Bauern in der 

vierjährigen Übergangsphase Ausgleichszahlungen von zunächs t 

jährlich 900 Mio. �¼��erhalten, die sich auf ca. 1,5 Mrd. �¼ ab 2008 

erhöhen. Die Zuckerindustrie erhält im Laufe der vierjährigen Übe r-

gangsperiode gar einen Beitrag von insgesamt ca. 6 Mrd. �¼ für die 

Stilllegung von Kapazität. 

Insgesamt ist diese Reform von kaum einem entwicklungspolitisch en 

Beobachter gelobt worden. Die Ausgleichszahlungen für die betrof -

fenen AKP-Länder sind marginal, verglichen mit den Milliarden, die 

die EU intern verwenden wird. 

Auszug aus folgender Quelle: Informationsbrief Weltwirts chaft & Entwicklung: Noch 

einmal: Die Reform des EU-Zuckermarktes. http://www.weltw irtschaft-und-entwick -

lung.org/cms/wearchiv/531686975b0d52001.php vom 03.07.20 07
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»Fair-Führung im 
Regenwald«

Klassenfahrt 
zum WeltGarten 
Witzenhausen

Katharina Desch/Markus Hirschmann 

D er WeltGarten Witzenhausen 
(WeGa) ist ein Kooperationspro-

jekt verschiedener Partner (Tropenge-
wächshaus Witzenhausen / Universität 
Kassel, Deutsches Institut für tro-
pische und subtropische Landwirtschaft 
(DITSL), Deutscher Entwicklungsdienst 
(DED) / Regionale Bildungsstelle Göt-
tingen, Arbeitskreis Eine Welt e. V., 
Internationales Bildungszentrum Wit-
zenhausen (IBZW) sowie Ökumenische 
Werkstatt Kassel / Evangelische Kirche 
von Kurhessen-Waldeck). 
 Wir möchten mit unserem Bildungsan-
gebot ein Bewusstsein für die Zusam-
menhänge zwischen eigenem lokalen 
Handeln und globalen Prozessen schaf-
fen. Dabei erarbeiten wir gemeinsam 
individuelle Handlungsmöglichkeiten für 
einen fairen und nachhaltigen Umgang 
miteinander und mit unserer Einen Welt. 
Als UNESCO-Dekadeprojekt orientie-
ren wir uns dabei an den Kriterien der 
Bildung für nachhaltige Entwicklung.

Neu im WeltGarten ist das Angebot einer 
drei- bis fünftägigen Klassenfahrt 
rund um das Thema »Regenwald«. 
Dabei geht es um die Verbreitung und 
die Bedeutung des Regenwaldes, um 
das Leben in und mit dem Regenwald 
bis hin zum Fairen Handel. Viele Pro-
�G�X�N�W�H�����G�L�H���D�X�V���3�Á���D�Q�]�H�Q���G�H�V���5�H�J�H�Q�Z�D�O�G�H�V��
gewonnen werden, z. B. Schokolade oder 
auch Früchte wie Banane, Mangos und 

Ananas, sind fester Bestandteil unseres 
Alltags. Sie schaffen direkte Verbin-
dungen zwischen unserem Alltag hier 
und dem Leben in den Ländern des 
Südens.
 Um sich diesem Themenkomplex mög-
lichst vielschichtig und differenziert zu 
nähern, verknüpft der WeltGarten die 
Lernorte Tropengewächshaus, Weltla-
den, Völkerkundemuseum und die Fach-
bibliothek des Deutschen Instituts für 
tropische und subtropische Landwirt-
schaft. Dort arbeiten die Schülerinnen 
und Schüler ganzheitlich und fächerüber-
greifend, unterstützt durch Expertinnen 
und Experten aus der entwicklungsbezo-
genen Zusammenarbeit. Das Wissen und 
die authentischen Erfahrungen der Refe-
rentinnen und Referenten runden das 
Thema ab und ermöglichen somit eine 
ganzheitliche Sichtweise auf die Welt des 
�ª�5�H�J�H�Q�Z�D�O�G�H�V�©�����V�H�L�Q�H���9�H�U�Á���H�F�K�W�X�Q�J�H�Q���P�L�W��
uns und die Wege der Globalisierung.
 Die dabei eingesetzten Arbeitsmetho-
den wie Stationenlernen, Rollenspiele, 
Rallyes, Gruppen- und Einzelarbeit 
sowie Erkundungen fördern nicht nur die 
Teamfähigkeit, das Bewusstsein und die 
Verantwortung für das eigene Handeln, 
sondern tragen maßgeblich zur Gestal-
tungskompetenz von Schülerinnen und 
Schülern bei. Damit erfüllt das Angebot 
die Kriterien einer »Bildung für Nach-
haltige Entwicklung«.

Das Angebot der Klassenfahrt rich-
tet sich vor allem an Kinder der 4. bis 
7. Jahrgangsstufe und kann den verschie-
denen Schularten angepasst werden. 

Weitere Informationen:
Katharina Desch
Steinstr. 19, 37213 Witzenhausen
Telefon: 05542 / 607-92 
E-Mail:
k.desch@weltgarten-witzenhausen.de
www.weltgarten-witzenhausen.de
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WeltGarten Witzenhausen
Programm:  »Fair-Führung im Regenwald«
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Ein Schatz weckt bei uns allen, beson-
ders aber bei Kindern und Jugend-

lichen, viele Erwartungen. Schätze sind 
geheimnisumwoben und Glück verhei-
ßend. Die Erwartung, einen Schatz zu 
�À���Q�G�H�Q���� �Y�H�U�O�H�L�K�W�� �G�H�U�� �3�K�D�Q�W�D�V�L�H�� �)�O�•�J�H�O����
Die hier beschriebenen Unterrichtsan-
regungen für Kinder und Jugendliche 
regen zu einer Schatzsuche an. Sie hat 
eine zeitliche, eine nachhaltige und eine 
interkulturelle Dimension. Interkultu-
relles Lernen kann, muss aber nicht im 
Vordergrund stehen, es läuft – so oder so 
– nebenher mit. 
 Je nach Zusammensetzung der Gruppe 
bietet sich ein persönlicher Zugang an 
oder eine Schatzsuche, die einzelne 

Themen vertieft wie Kinderarbeit, Fami-
lie, Tanz und Kultur …

Länder� lme
Wichtiger Bestandteil der Schatzsuche 
�V�L�Q�G�� ������ �/�l�Q�G�H�U�À���O�P�H�� �X�Q�G�� �H�L�Q�H�� �$�X�V�V�W�H�O��
lung, die die Wünsche, Träume und 
Sorgen von Kindern und Jugendlichen aus 
Afrika, Asien, Lateinamerika und Europa 
dokumentieren. Die Filme wurden von 
Filmemacherinnen und -machern aus 
den jeweiligen Ländern (u. a. Mexiko, 
Philippinen, Südafrika, Polen, Tansa-
nia und Deutschland) gedreht und von 
Pierre Hoffmann (Faust Film + Projekte, 
Berlin) in einer Reihe herausgegeben. 
Zuletzt erschien die DVD »Die große 
Schatzkiste für die Kinder der Zukunft 
– Aufforderung zu einem globalen Pro-
jekt«, die einen Überblick über Ziele und 
Verlauf des Projekts gibt. 
�� �'�L�H�� �/�l�Q�G�H�U�À���O�P�H�� �N�Q�•�S�I�H�Q�� �D�Q�� �H�L�Q�� �P�X�O��
timediales interkulturelles Kommunika-
tionsprojekt für Kinder zwischen 9 und 
15 Jahren an: »Die große Schatzkiste 
für die Kinder der Zukunft«. Mehr als 
40.000 Kinder in 14 Ländern haben sich 
bisher an dem Projekt beteiligt. Sie alle 

haben sich persönliche Botschaften über-
legt, die sie an die Kinder der Zukunft 
�U�L�F�K�W�H�W�H�Q���� �*�H�G�L�F�K�W�H���� �H�L�Q�H���7�R�Q�À���J�X�U���� �)�R�W�R��
�J�U�D�À���H�Q���� �0�X�V�L�N���� �&�R�P�L�F�V�� �«�� �'�L�H�� �V�\�P�E�R��
lischen Gaben wurden in eine kunst-
voll gestaltete Schatzkiste verpackt, die 
50 Jahre später von Kindern und Jugend-
lichen aus der Generation ihrer Enkel 
wieder hervorgeholt werden soll. Solange 
lagern die Schatzkisten verschlossen 
in Museen, wie etwa dem Kindermu-
seum Papalote in Mexiko-Stadt oder 
dem Nationalen Museum für Kulturge-
�V�F�K�L�F�K�W�H�� �L�Q�� �3�U�H�W�R�U�L�D���� �'�L�H�� �/�l�Q�G�H�U�À���O�P�H��
porträtieren einzelne Kinder und Jugend-
liche, die sich am Schatzkistenprojekt 
in ihrem Land beteiligten. Die Kamera 
begleitet sie durch ihren Alltag. Dabei 
erfährt der Zuschauer auf eine unauf-
dringliche und facettenreiche Weise 
etwas darüber, wo und wie sie leben und 
was sie sich für ihre Zukunft wünschen. 
Ganz im Sinne des globalen Lernens 
schlägt das Projekt eine Brücke zwi-
schen lebensweltlichen Erfahrungen von 
Kindern und Jugendlichen aus verschie-
denen Ländern und Kulturen und bietet 
vielfältige Anknüpfungspunkte für den 

Die große 
Schatzkiste … 

Ein inter-
kulturelles 
Kommunikations-
projekt

Bettina Lutterbeck
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Unterricht (Kunst, Biologie, Sport, Reli-
gion bzw. Ethik usw.) und außerschu-
�O�L�V�F�K�H���-�X�J�H�Q�G�J�U�X�S�S�H�Q�����=�Z�H�L���/�l�Q�G�H�U�À���O�P�H��
sind mit einer ausführlichen Arbeitshilfe 
besser erschlossen, in der Bildungsarbeit 
können aber ohne viel Vorbereitung wei-
tere Akzente gesetzt werden.

Südafrikanische Schätze
Im Südafrika-Film lernen die Zuschau-
erinnen und Zuschauer zum Beispiel 
Lerato (12) kennen, die Tänzerin werden 
will. Zusammen mit Hussein (11), 
indischer Abstammung, oder William 
(12) mit dem Bauarbeiterhut verkörpern 
sie die erste junge Generation in Süd-
afrika, die ohne Rassentrennung auf-
wächst. Sie stammen aus ganz verschie-
denen Gegenden des Landes und kommen 
aus sehr unterschiedlichen Familien-
verhältnissen. Was sie der Schatzkiste 
anvertrauen, hat viel mit ihrer eigenen 
Geschichte zu tun. Geprägt sind ihre 
Erlebnisse nicht zuletzt von der Umge-
bung, in der sie aufgewachsen sind, sei 
es das Villenquartier, die Straße oder die 
Township. Neu ist für Südafrika, dass all 
diese Kinder, egal welcher Hautfarbe und 
Religion, gemeinsam zur Schule gehen 
und zusammen Zeichnungen, Gedichte 
oder Bastelarbeiten für die Schatzkiste 
anfertigen. Damit verbunden sind auch 
ihre Wünsche für die Zukunft, wie 
zum Beispiel die Rettung von bedroh-
ten Tierarten, der Kampf gegen Verbre-
chen und die Umweltverschmutzung … 
Der Film enthält eine Fülle an Möglich-
keiten, verschiedene Themen zu ver-
tiefen. Die Kinder stammen aus unter-
schiedlichen sozialen Verhältnissen und 
haben unterschiedliche Visionen für die 
Zukunft. Umweltschutz – Bewahrung der 
natürlichen Vielfalt, Armut – Leben auf 
der Straße, Aids, Apartheid – Rassismus 
bei uns, Tanz als kulturelle Ausdrucks-
form. Neben den gängigen Vorstellungen 
von Afrika, die sich in unseren Köpfen 
eingenistet haben, gibt der Film auf eine 
leichte, eingängige Weise viele Facet-
ten der Lebenswelt unterschiedlicher 
Jugendlicher wieder.

Philippinische Schätze
Für Grundschulkinder geeignet ist ins-
besondere der Film »Philippinen – eine 
Handvoll Lava-Erde«. In Schulpro-
jekten mit Schülerinnen und Schülern 
der Sprach- und Leseförderung in einer 
2. Grundschulklasse und mit Viertkläss-
lern im Religionsunterricht hat sich ein 

lebensweltlicher Einstieg als sehr leben-
dig erwiesen. Es können verschiedene 
Themen vertieft werden, etwa Kinder-
arbeit, Umweltschutz und Nachhaltig-
keit oder was bei einem Vulkanausbruch 
passiert. Scheinbar nebenher wird den 
Kindern noch einmal deutlich, dass sie 
wesentliche Hoffnungen und Wünsche 
mit Kindern aus aller Welt teilen: Die 
Sehnsucht nach Liebe und Geborgen-
heit, der Wunsch nach Frieden und nach 
einer intakten Natur.

Wie komme ich an das Material?
�'�L�H�� �K�D�O�E�V�W�•�Q�G�L�J�H�Q�� �/�l�Q�G�H�U�À���O�P�H�� �D�X�V�� �G�H�U��
Reihe »Die große Schatzkiste für die 
Kinder der Zukunft« können auf VHS 
bei den meisten Evangelischen Medien-
zentralen und Bildstellen kostenfrei aus-
geliehen werden. Verleih und Vertrieb 
�H�L�Q�]�H�O�Q�H�U�� �/�l�Q�G�H�U�À���O�P�H�� ���3�K�L�O�L�S�S�L�Q�H�Q����
Mexiko, Südafrika, Tansania, Tibeter 
in Indien) ist auch beim Evangelischen 
Zentrum für Entwicklungsbezogene 
Filmarbeit (EZEF, Kniebisstraße 29, 
70188 Stuttgart, Tel.: 0711/2847243, E-
Mail: info@ezef.de) möglich.
 Neu erschienen ist die DVD »Die 
große Schatzkiste für die Kinder der 
Zukunft – Aufforderung zu einem glo-
balen Projekt«, die einen Überblick über 
das Gesamtprojekt gibt, mit kurzen Por-
träts von Kindern aus einzelnen beteilig-
ten Ländern. 
 Die Arbeitshilfe »Die große Schatz-
kiste für die Kinder der Zukunft« 
mit einer Beschreibung des Projekts 
�X�Q�G�� �D�O�O�H�Q�� �/�l�Q�G�H�U�À���O�P�H�Q�� �V�R�Z�L�H�� �G�L�G�D�N��
�W�L�V�F�K�H�Q�� �$�Q�U�H�J�X�Q�J�H�Q�� �E�H�À���Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �D�X�I��
der Homepage des EZEF (www.ezef.
de) in der Rubrik Arbeitshilfen oder 
kann als Arbeitshilfe Nr. 152 kostenlos 
in gedruckter Form angefordert werden. 
Als pdf-Datei verfügbar sind die Unter-
�U�L�F�K�W�V�H�L�Q�K�H�L�W�H�Q���]�X�P���/�l�Q�G�H�U�À���O�P���ª�3�K�L�O�L�S��
pinen – eine Handvoll Lava-Erde« und 
�]�X�P�� �/�l�Q�G�H�U�À���O�P�� �ª�6�•�G�D�I�U�L�N�D�� �²�� �7�D�Q�]�H�Q��
überwindet Grenzen«, mit vielfältigen 
didaktischen Anregungen für verschie-
dene Altersgruppen, Arbeitsblättern 
u. v. m.
 Das im Auftrag von »Brot für die Welt« 
herausgegebene Werkheft »Schätze 
�V�X�F�K�H�Q�� �²�� �6�F�K�l�W�]�H�� �À���Q�G�H�Q�©�� �L�V�W�� �H�E�H�Q�I�D�O�O�V��
eine Fundgrube für die Bildungsarbeit 
zum Thema Schätze, u. a. mit Kopier-
vorlagen für eine Schatzkarte, einer Fan-
tasiereise und Anregungen für Jugend-
gruppen und den Kindergottesdienst. Zu 
bestellen beim Zentralen Vertrieb des 

Diakonischen Werkes Karlsruhe (Bestell-
Nr. 420204, Tel.: 0711/9021650).
 Im Frühjahr 2005 entstand im Vor-
feld des Evangelischen Kirchentages in 
Hannover im Auftrag des Evangelischen 
Entwicklungsdienstes eine multimediale 
Ausstellung zum Schatzkistenprojekt, 
die über den Evangelischen Entwick-
lungsdienst (EED) (Julia Rohde, Ulrich-
von-Hassell-Str. 76, 53123 Bonn, Tel.: 
0228/8101-2101, E-Mail: eed@eed.de 
oder Faust Film + Projekte Berlin (Pariser 
Str. 37, 10707 Berlin, Tel.: 030/8854191, 
E-mail: �S�U�R�M�H�F�W�V�#�I�D�X�V�W�À���O�P���Ge, http://
�Z�Z�Z���I�D�X�V�W�À���O�P���G�H���W�U�H�D�V�X�U�H�B�F�K�H�V�W�B�K�R�P�H��
�S�D�J�H�B�G�H���K�W�Pl) verliehen wird. Fotos 
und Schätze von Kindern und einzelnen 
Schatzkisten verdeutlichen noch einmal 
das Projekt. Ein Besuch der Ausstellung 
kann in Verbindung mit diesem Unter-
richtsvorschlag weitere Impulse geben 
und gut in Projekttage eingebunden 
werden. 

Leben in Armut – 
Leben auf der Straße

Eine vom Ev. Zentrum für entwick-
lungsbezogene Filmarbeit (EZEF) her-
ausgegebene Arbeitshilfe zum Süd-
afrika-Länder� lm vertieft u. a. das 
Thema  »Leben in Armut - Leben auf 
der Straße« in Südafrika. Die Gefahr, 
das Klischee zu vertiefen  »Afrika 
ist arm«, wird umschi� t, indem 
der Zugang zum Thema über die 
Lebenswelt der Jugendlichen und 
ihre eigenen Erfahrungen erfolgt, um 
Parallelen und Unterschiede herauszu-
arbeiten. Denn auch hier in Deutsch-
land wächst die Zahl der Kinder, die 
in Armut aufwachsen und die Zahl 
derer, die auf der Straße leben. 

Einen ersten Zugang bietet eine 
Übung, in der es darum geht, Sätze 
zu vervollständigen:

• Arm ist, wer ...
• Wenn ich arm wäre, fände ich 
 besonders schlimm, dass ...
• ... und dann würde ich ...
• Wenn ich arme Menschen träfe, 

würde ich ...

Im Vergleich mit den Aussagen von 
Jugendlichen im Film kann der Unter-
schied zwischen absoluter und rela-
tiver Armut herausgearbeitet werden 
und diskutiert werden, ob Armut 
in der BRD mit der Armut in der so 
genannten Dritten Welt vergleichbar 
ist.
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A uf der Plenarsitzung der Kultus-
ministerkonferenz (KMK) am 

4. 3. 2004 in Berlin vereinbarten die Kul-
tusminister mit der Bundesministerin 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) ein gemeinsames 
»KMK-BMZ-Projekt«. Dieses Projekt 
erhielt den Auftrag, die Empfehlung der 
KMK vom 28. Februar 1997 mit dem 
Titel »Eine Welt / Dritte Welt in Schule 
und Unterricht« (Schmitt 1997, S. 31–36) 
zu überarbeiten und vor allem zu aktua-
lisieren. 

 Vor 10 Jahren wurde diese gemein-
same Empfehlung aller Kultusminister 
allenthalben als beachtlicher Fortschritt 
begrüßt. Der Text war aber sehr allge-
mein gehalten. Bildung für nachhaltige 
Entwicklung spielte keine Rolle. Vor 
allem fehlte der konkrete Bezug zu den 
Fächern und zu den didaktisch-metho-
dischen Umsetzungsmöglichkeiten. 
 Der neue Arbeitsauftrag bot nun die 
Chance, alle diese Versäumnisse nachzu-
holen. Der Lernbereich »Eine Welt« 
�²�� �G�L�H�� �%�H�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J�� �ª�'�U�L�W�W�H�� �:�H�O�W�©�� �H�Q�W�À���H�O��
aus verständlichen Gründen – sollte in 
all seinen Facetten umfassend und dif-
ferenziert für die schulische Umsetzung 
aufbereitet werden. Der angepeilte Ori-
entierungsrahmen sollte für Lehrerinnen 
und Lehrer, für Schulprogramme, für die 
Lehrplangestaltung, für Schulbuchver-
lage, für die Lehrerinnen- und Lehrerbil-
dung, aber auch für Nichtregierungsor-
ganisationen, die sich an der schulischen 
Bildung beteiligen wollen, konkrete 
Hilfen und Anregungen bieten.
 Um dieser anspruchsvollen Zielset-
zung genügen zu können, kooperierte 
im Rahmen dieses Projektes der Schul-
bereich mit den staatlichen Fachpart-
nern des Entwicklungsbereichs sowie mit 
Fachleuten aus Erziehungswissenschaft, 

Fachdidaktik, Fachwissenschaften und 
Nichtregierungsorganisationen.
 Nach dreijähriger intensiver Arbeit in 
vielen Arbeitsgruppen und auf mehre-
ren Fachtagungen entstand ein umfang-
reicher Orientierungsrahmen, der unter 
der neuen Bezeichnung »Globale Ent-
wicklung« entsprechend der Maxime 
»die Welt rückt zusammen« die globa-
len und lokalen Herausforderungen der 
Entwicklung und Ökologie verbindet. 
Bildung für nachhaltige Entwicklung ist 
das gemeinsame Dach aller Themen und 
Inhalte dieses Lernbereichs.

Der Orientierungsrahmen 
beschreibt insbesondere

• den Gegenstand des Lernbereichs 
»Globale Entwicklung«, 

• die übergreifenden Bildungsziele des 
Lernbereichs »Globale Entwicklung«,

• die Kompetenzen, die Schülerinnen 
und Schüler erwerben sollen,

• die fachlichen Inhalte bzw. Themen, 
die für den Erwerb dieser Kompeten-
zenrichtig und geeignet sind, sowie

• die Leistungsanforderungen in kon-
kreten Aufgabenbeispielen.

Die Entwicklungsdimensionen Gesell-
schaft, Wirtschaft, Politik und Umwelt 
�K�D�E�H�Q���$�I�À���Q�L�W�l�W�H�Q���]�X���V�F�K�X�O�L�V�F�K�H�Q���)�l�F�K�H�U�Q��
und Fachbereichen. Der Orientierungs-
rahmen nimmt diese vier Entwicklungs-
dimensionen zum Ausgangspunkt, um 
die komplexen Fragen globaler Entwick-
lung zu strukturieren und Empfehlungen 
für die Bearbeitung im Fachunterricht 
zu geben. Dabei berücksichtigt er realis-
tischerweise die Traditionen kooperie-
render Fächer und deren Fachdidaktiken. 
Der Lernbereich »Globale Entwicklung« 
schafft zugleich die Grundlagen für Ver-
tiefungen und Schwerpunktsetzungen, sei 
es im Unterricht weiterer Fächer, sei es 
bei der fachübergreifenden und fächerver-
bindenden Organisation des Unterrichts 
�R�G�H�U���E�H�L���G�H�U���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J���Y�R�Q���6�F�K�X�O�S�U�R�À����

Globale Entwick-
lung – ein Orien-
tierungsrahmen

Die Welt rückt 
zusammen

Rudolf Schmitt
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len für Schulqualität, wie sie z. B. für die 
interne Evaluation oder die Schulinspek-
tion genutzt werden.
 Der Orientierungsrahmen für den 
Lernbereich »Globale Entwicklung« zielt 
auf die Grundschule, die Sekundarstufe I  
(Mittlerer Bildungsabschluss) und die 
�%�H�U�X�Á�L�F�K�H�� �%�L�O�G�X�Q�J���� �(�U�� �Y�H�U�V�W�H�K�W�� �V�L�F�K�� �D�O�V��
offene Plattform für eine Ausdehnung auf 
die Sekundarstufe II. 
 Die Systematik des Orientierungsrah-
mens ermöglicht den Schulen eine bes-
sere Beurteilung, wo Vertiefungen und 
Akzentsetzungen zweckmäßig sind, wo 
Projektunterricht und andere Lernformen 
den Unterricht und das Schulleben berei-
chern können und wo schulexterne Kom-
petenz im Rahmen der Öffnung von 
Schule Beiträge leisten kann.

Globale Entwicklung
Wie bereits bemerkt, haben sich die 
Arbeitsgruppen nach längerer Diskussion 
dafür entschieden, den Lernbereich künf-
tig »Globale Entwicklung« zu nennen. 
Unter dem grundlegenden Aspekt der 
Nachhaltigkeit soll dieser Lernbereich 
alle Themen der Entwicklung und Umwelt 
behandeln, d. h. den gesamten Komplex 
der Globalisierung bei gleichzeitiger 
Beachtung der kulturellen Diversität. 
Diese Beschreibung des Gegenstandes 
des Orientierungsrahmens basiert auf 
den Beschlüssen des Weltgipfels von Rio 
(1992):

»Grundsatz 3
Das Recht auf Entwicklung muss so 
erfüllt werden, dass den Entwicklungs- 
und Umweltbedürfnissen heutiger und 
künftiger Generationen in gerechter 
Weise entsprochen wird.

Grundsatz 4
»Eine nachhaltige Entwicklung erfor-
dert, dass der Umweltschutz Bestandteil 
des Entwicklungsprozesses ist und nicht 
von diesem getrennt betrachtet werden 
darf …«

Ein weiteres Fundament bilden die 
Beschlüsse des Weltgipfels von Johannes-
burg (2002): »Nachhaltige Entwicklung 
ist als neues Paradigma der Entwicklung 
aufgetaucht, welches wirtschaftliches 
Wachstum, soziale Entwicklung und 
Umweltschutz als voneinander abhängige 
und sich gegenseitig tragende Element 
einer langfristigen Entwicklung inte-
griert.«

Das dreidimensionale Leitbild der nach-
haltigen Entwicklung – erweitert um die 
politische Dimension – wird in der oben 
�G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�H�Q���*�U�D�À�N���Y�H�U�G�H�X�W�O�L�F�K�W����
 Das Zusammenspiel dieser vier Ent-
wicklungsdimensionen wird sich – wie 
die alltäglichen Erfahrungen zeigen 
�²�� �Q�L�F�K�W�� �R�K�Q�H�� �=�L�H�O�N�R�Q�Á�L�N�W�H�� �D�U�U�D�Q�J�L�H�U�H�Q��
lassen. Die Abbildung auf der folgenden 
Seite zeigt die Entwicklungsdimensi-
onen mit ihren wichtigsten Aufgaben 
und Zielen. Die Pfeile deuten die Span-
�Q�X�Q�J�V�I�H�O�G�H�U�� �E�]�Z���� �=�L�H�O�N�R�Q�Á�L�N�W�H�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q��
jeweils zwei Entwicklungsdimensionen 
an. Für einen problemorientierten Unter-
richt ist die Kenntnis und Beachtung 
�G�L�H�V�H�U�� �P�|�J�O�L�F�K�H�Q�� �.�R�Q�Á�L�N�W�S�R�W�H�Q�W�L�D�O�H�� �Y�R�Q��
hoher Bedeutung.

Hilfe für den Unterricht
Der Orientierungsrahmen für den Lern-
bereich »Globale Entwicklung« bietet 
Hilfestellung für die Erarbeitung von 
Lehrplänen und schulischen Curri-
cula, für die Gestaltung von Unter-
�U�L�F�K�W�� �V�R�Z�L�H�� �I�•�U�� �O�H�U�Q�E�H�U�H�L�F�K�V�V�S�H�]�L�À�V�F�K�H�� 
Anforderungen und deren Überprüfung. 
Die systematische Beschreibung der Lern-
ziele und Lerninhalte in ihrer zeitlichen 
Abfolge und die methodisch-didaktische 

Umsetzung überlässt er den Lehrplänen 
und schulinternen Curricula, macht aber 
orientierende Aussagen zu den Kompe-
tenzen, die Schülerinnen und Schüler 
erwerben sollen, den Themen und fach-
lichen Inhalten, die für den Erwerb dieser 
Kompetenzen wichtig oder geeignet sind 
und den Leistungsanforderungen, die 
erreicht und in konkreten Aufgaben über-
prüft werden sollen.
 Alle drei Aspekte sind auf die Bil-
dungsziele des Lernbereichs ausgerich-
tet und sollen sicherstellen, dass diese so 
weit wie möglich erreicht werden:
 Bildung im Lernbereich »Globale 
Entwicklung« soll Schülerinnen und 
Schülern eine zukunftsoffene Orientie-
rung in der zunehmend globalisierten 
Welt    ermöglichen, die sie im Rahmen 
lebenslangen Lernens weiter ausbauen 
können. Unter dem Leitbild nachhal-
tiger Entwicklung zielt sie insbeson-
dere auf grundlegende Kompetenzen 
für eine entsprechende

• Gestaltung des persönlichen 
�� �X�Q�G���E�H�U�X�Á�L�F�K�H�Q���/�H�E�H�Q�V��

• Mitwirkung in der eigenen 
 Gesellschaft und

• Mitverantwortung im 
 globalen Rahmen.
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Während sich die Bildungsziele des 
Lernbereichs »Globale Entwicklung« 
in der gesellschaftlichen, wissenschaft-
lichen und politischen Auseinander-
setzung mit dem globalen Wandel her-
ausbilden, knüpft die Formulierung der 
Kompetenzen, Themen und Leistungsan-
forderungen an praktische Erfahrungen 
verschiedener Fächer und fachübergrei-
fender Unterrichtsvorhaben an.
 Die fachdidaktischen Zugänge zum 
Lernbereich »Globale Entwicklung« 
werden für die folgenden Bildungsbe-
reiche, Fachbereiche und Fächer darge-
stellt: Grundschule (vor allem Sachunter-
richt), Biologie und Naturwissenschaften, 
Geographie, Politische Bildung, Öko-
nomische Bildung, Religion / Ethik und 
�%�H�U�X�Á�L�F�K�H���%�L�O�G�X�Q�J��

Entsprechend dem ursprünglichen 
Schwerpunkt des Projektes »Eine Welt 
in der Schule« wird nun am Beispiel der 
Grundschule erläutert, wie der Orientie-
rungsrahmen bezogen auf Kompetenzen, 
Themen und Leistungsanforderungen, 
wie sie am Ende des vierten Schuljahres 
beherrscht werden sollen, konkrete Ori-
entierungshilfen bietet.

Sachunterricht 
und weitere Fächer
�,�Q���G�H�U���*�U�X�Q�G�V�F�K�X�O�H���À�Q�G�H�Q���V�L�F�K���G�L�H���P�H�L�V-
ten thematischen Anknüpfungspunkte 
für den Lernbereich »Globale Entwick-
lung« im Sachunterricht bzw. Heimat- 
und Sachunterricht (Bayern) sowie in 

der Evangelischen und der Katholischen 
Religionslehre bzw. im Ethikunterricht, 
aber auch im Fach Deutsch bzw. Deutsch 
als Fremdsprache, bisweilen auch in 
den Fächern der Ästhetischen Erzie-
hung: Kunst, Musik, Sport, Textilarbeit, 
Werken. Selbst das Fach Mathematik 
kann in einen fachübergreifenden bzw. 
fächerverbindenden Unterricht im Lern-
bereich »Globale Entwicklung« einbezo-
gen werden.
 Die Themen des Lernbereichs »Globale 
Entwicklung«, die sich in den Grund-
�V�F�K�X�O�O�H�K�U�S�O�l�Q�H�Q�� �G�H�U�� ������ �/�l�Q�G�H�U�� �À�Q�G�H�Q�� 
(s. u. a. Knörzer 2006), lassen sich fol-
genden drei Auswahlkriterien zuordnen:

• Zusammenleben in unserer Gesell-
schaft unter besonderer Berück-
sichtigung der Solidarität mit Min-
derheiten

• Leben in fremden Ländern: Alltag 
anderswo

• Vernetzungen zwischen hier und 
anderswo: Lernen von fremden Kul-
turen

Kern- und Teilkompetenzen 
Klasse 4
Die von den Arbeitsgruppen des Pro-
jektes ausgewählten Kernkompetenzen 
– elf an der Zahl – gelten für alle Bil-
dungsbereiche, Fachbereiche und Fächer. 
�6�L�H�� �E�H�V�F�K�U�H�L�E�H�Q�� �L�P�� �6�L�Q�Q�H�� �G�H�U�� �'�H�À�Q�L�W�L�R�Q��
von Weinert (2001, S. 271 f.) »die bei 

Individuen verfügbaren oder von ihnen 
erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, bestimmte Probleme zu 
lösen, sowie die damit verbundenen 
motivationalen, volitionalen und sozi-
alen Bereitschaften und Fähigkeiten, um 
Problemlösungen in variablen Situati-
onen erfolgreich und verantwortungsvoll 
nutzen zu können.«
 Um ein analytisch einfach handhab-
bares Kompetenzmodell zu bekommen, 
werden die einzelnen Kernkompetenzen 
drei Kompetenzbereichen zugeordnet, 
die in der Unterrichtsrealität immer 
ineinander greifen: 

• Erkennen 
1. Informationsbeschaffung 
 und -verarbeitung
2. Erkennen von Vielfalt
3. Analyse des globalen Wandels
4. Unterscheidung gesellschaftlicher 
 Handlungsebenen

• Bewerten 
5. Perspektivenwechsel und Empathie
������ �.�U�L�W�L�V�F�K�H���5�H�Á�H�[�L�R�Q���X�Q�G��
 Stellung-nahme
7. Beurteilen von Entwicklungsmaß-

nahmen

• Handeln 
8. Solidarität und Mitverantwortung
������ �9�H�U�V�W�l�Q�G�L�J�X�Q�J���X�Q�G���.�R�Q�Á�L�N�W�O�|�V�X�Q�J
10. Handlungsfähigkeit im globalen 
 Wandel
11. Partizipation und Mitgestaltung

Die Arbeitsgruppe »Grundschule« hat in 
langwierigen Diskussionen und Ausein-
andersetzungen diesen allen Fachgrup-
pen vorgegebenen elf Kernkompetenzen 
jeweils bis zu vier Teilkompetenzen 
zugeordnet, die sich bei Grundschüle-
rinnen und -schülern am Ende der vierten 
Klasse auf einem mittleren Leistungsni-
veau nachweisen lassen sollen.
 An einem Beispiel soll der Zusammen-
hang von Kernkompetenz und Teilkom-
petenzen aufgezeigt werden.
 Die 4. Kernkompetenz im Bereich 
»Erkennen« lautet: Unterscheidung 
gesellschaftlicher Handlungsebenen.
 Die Schülerinnen und Schülern können 
gesellschaftliche Handlungsebenen, vom 
Individuum bis zur Weltebene, in ihrer 
jeweiligen Funktion für Entwicklungs-
prozesse erkennen.
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 Heruntergebrochen auf das Niveau von 
Grundschulkindern lauten die drei zuge-
ordneten Teilkompetenzen:

1. Die Schülerinnen und Schüler können 
Wünsche und deren Realisierungs-
möglichkeiten in Abhängigkeit von 

den jeweiligen Lebensbedingungen 
erkennen,

2. Kinderwünsche und deren Realisie-
rungsmöglichkeiten in unterschied-
lichen Ländern und Kulturen verglei-
chen,

3. anhand eines kindertypischen Pro-
duktes den Verlauf von Herstellung, 
Vermarktung und Konsum darstellen.

Auf die Liste der Kern- und Teilkompe-
tenzen folgt eine Übersicht von zehn The-
menbereichen des Lernbereichs »Globale 
Entwicklung«, jeweils mit für die Grund-
schule möglichen und typischen Beispiel-
themen. Selbstverständlich kann nicht 
jede Teilkompetenz bei der Behandlung 
eines jeden Beispielthemas erworben 
werden. Deshalb werden bei jedem Bei-
spielthema die Teilkompetenzen her-
vorgehoben, die am wahrscheinlichsten 
gefördert werden . 

Ein Beispiel soll wiederum den Gebrauch 
dieser Übersicht verdeutlichen:
 Dem Themenbereich »Globalisierung 
von Wirtschaft und Arbeit«, der selbst-
verständlich auch in den Fächern der 
Sekundarstufe I behandelt wird, ist in 
�G�H�U�� �h�E�H�U�V�L�F�K�W�� �G�D�V�� �J�U�X�Q�G�V�F�K�X�O�V�S�H�]�L�À�V�F�K�H��
Beispielthema »Ein T-Shirt auf Reisen« 
zugeordnet. Die wichtigste Teilkompe-
tenz, die Kinder mit Hilfe dieses Themas 
erwerben können, ist die Teilkompetenz 
4.3 (s. oben: 4 = Kernkompetenz, 3 = 
Teilkompetenz: anhand eines kinderty-
pischen Produktes …).

Aufgabenbeispiel
Etwas ausführlicher soll hier das neben-
stehende Aufgabenbeispiel dargestellt 
werden, mit dessen Hilfe überprüft 
werden kann, ob die Schülerinnen und 
Schüler die dem Thema zugeordneten 
Teilkompetenzen erworben haben.
 Das Aufgabenbeispiel »Ein T-Shirt auf 
Reisen« (Klasse 4) setzt voraus, dass die 
Kinder im Unterricht die Lebens- und 
Arbeitsbedingungen von Menschen in 
einem so genannten Entwicklungsland 
kennen gelernt haben. An wenigstens 
einem alltäglichen Produkt sollte die 
Herstellung in einem Entwicklungsland 
beispielhaft untersucht und die Möglich-
keit des Kaufs fair gehandelter Produkte 
angesprochen worden sein. Ebenso soll-
ten die Orientierung auf einem Globus 
oder einer Weltkarte geübt und einfache 
wirtschaftliche Zusammenhänge den 
Kindern bekannt sein: z. B. Einkaufen 
auf dem Markt, Preise.

Aufgaben:

1. Trage in das Arbeitsblatt ein, was mit deinem T-Shirt an den fünf S ta-
tionen seiner Reise geschieht.

2. Trage in das Arbeitsblatt die Erdteile ein, in denen diese fünf Tätig -
keiten statt�nden.

3. Die Näherin (und ihre Familie) kann von 20 Cent in der Stunde nicht 
leben. Untersuche, was damit gemeint sein könnte und schreibe 
einige Folgen (in Sätzen) auf.

4. Stell dir vor, was es für Kleidungsverkäuferinnen in Afrika bed eutet, 
wenn unsere T-Shirts als Kleiderspende in ihr Land kommen. Schreib 
mögliche Folgen in einigen Sätzen auf.

5. Schlage eine sinnvolle Möglichkeit vor, was wir hier bei uns tun 
können, damit die Menschen, die unsere T-Shirts herstellen, höher e 
Löhne bekommen. Begründe deinen Vorschlag.

Erwartungshorizont 
(Mittleres Niveau)
1. Die Tätigkeiten an vier der fünf Stationen des T-Shirts wurde n richtig ein-

getragen.
2. Drei Erdteile wurden richtig eingetragen.
3. Drei der folgenden (bzw. weiteren) Konsequenzen wurden de m Sinne 

nach genannt:
 a) Die Näherin muss (sehr) lange arbeiten.
 b) Die Familienmitglieder / Kinder müssen mitverdienen.
 c) Die Näherin und ihre Familie haben zu wenig zu essen bzw. eine 

schlechte Ernährung.
 d) Die Kinder können nicht zur Schule gehen.
 e) Bei Krankheit kann sich die Familie keinen Arzt bzw. keine Med ika -

mente leisten.
4. Die mögliche negative Auswirkung wird grundsätzlich erkann t und mit 

wenigstens einer konkreten Folge benannt (z. B. Preisverfall, Ein nahme -
verlust, Probleme für die Näherin und ihre Familie).

5. Der gemachte Vorschlag (z. B.: fair gehandelte T-Shirts kauf en; Pro -
jekte / Aktionen für diese Menschen unterstützen) ist einigerm aßen sinn -
voll und wenigstens ansatzweise richtig begründet.
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Ein Wechsel auf die Zukunft
Am 14. Juni 2007 hat die Kultusmi-
nisterkonferenz gemeinsam mit dem 
Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung den 
Orientierungsrahmen für den Lernbe-
reich »Globale Entwicklung« auf einer 
Pressekonferenz der Öffentlichkeit vor-
�J�H�V�W�H�O�O�W�� �X�Q�G�� �G�D�P�L�W�� �D�O�V�� �R�I�À�]�L�H�O�O�H�V�� �3�D�S�L�H�U��
beider Institutionen bestätigt.

Welche Erwartungen und Zukunftshoff-
nungen sich mit dieser bisher umfang-
reichsten Darstellung des Lernbereichs 
�ª�*�O�R�E�D�O�H���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�©���L�Q���H�L�Q�H�U���R�I�À�]�L�H�O�O��
gebilligten Version verbinden, kann man 
den Vorworten der höchsten Amtsträger 
beider Institutionen entnehmen.

Der Präsident der Kultusministerkonfe-
renz, der Berliner Kultussenator Prof. Dr. 
E. Jürgen Zöllner, schreibt u. a.: »Im Zeit-
alter der Globalisierung rückt die Welt 
zusammen. Die Auswirkungen globaler 
�9�H�U�l�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q���E�H�H�L�Q�Á�X�V�V�H�Q���X�Q�V�H�U���/�H�E�H�Q��
unmittelbar. Das gilt besonders augen-
fällig für die Folgen der Klimaverände-
rung und wirtschaftlicher Prozesse  … 
Wer über solche Zusammenhänge nichts 
weiß, wird heute Schwierigkeiten haben, 
die Welt um sich herum zu begreifen. 
Wer gar nicht in solchen Zusammen-
hängen denken kann, ist auf das Leben 
unzulänglich vorbereitet und wird sich 
kaum gestaltend einmischen können.
Schule muss Kindern und Jugendlichen 
diese komplexen Zusammenhänge nahe 
bringen, muss sie vorbereiten, ihnen 
Informationen vermitteln und sie zum 
Nachdenken bringen.«
 Die Bundesministerin für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwick-

lung, Frau Heidemarie Wieczorek-Zeul, 
bekräftigt in ihrem Vorwort die Aus-
sagen und Perspektiven der KMK. Sie 
begrüßt die Projektpartnerschaft ihres 
Ministeriums mit der KMK zur Erarbei-
tung des vorliegenden Orientierungsrah-
mens: »Diesem Ansinnen sind wir gerne 
nachgekommen, weil es eine vorzügliche 
Gelegenheit darstellte, die schulische ent-
wicklungspolitische Bildung im Rahmen 
der Bildung für nachhaltige Entwicklung 
zu fördern.«
 Die Ministerin beschließt ihr Vorwort 
mit der Hoffnung auf Fortsetzung der 
gemeinsamen Arbeit: »Wir sind selbst-
verständlich gerne bereit, die vertrauens-
volle und konstruktive Zusammenarbeit 
mit den Bildungsinstitutionen der Bun-
desländer und der KMK fortzusetzen.«

Auch für das Projekt »Eine Welt in der 
�6�F�K�X�O�H�©���L�V�W���G�L�H���R�I�À�]�L�H�O�O�H���3�U�l�V�H�Q�W�D�W�L�R�Q���G�H�V��
Orientierungsrahmens für den Lernbe-
reich »Globale Entwicklung« ein Meilen-
stein.
 Einerseits wird die bisherige Projekt-
arbeit eindrucksvoll bestätigt, anderer-
seits kann man für die Zukunft hoffen, 
dass immer mehr Lehrerinnen und 

Lehrer bzw. auch Schulen bereit sind, 
dem Lernbereich »Globale Entwicklung« 
im Unterricht bzw. im Schulprogramm 
einen gebührenden Platz einzuräumen.

Der Orientierungsrahmen kann von 
unserer Webseite heruntergeladen werden

.
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Vom 09. bis 10.11.2007 führt das Projekt 
»Eine Welt in der Schule« eine überregionale  
Lehrerfortbildungstagung für Lehrerinnen und 
Lehrer der Grundschule und der Sekundarstufe 
I in der CJD in Bonn durch. Zu dieser Tagung 
möchten wir Sie hiermit herzlichst einladen! Eine 
Arbeitsgruppe wird sich mit dem Klimawandel 
auseinander setzen.
 Das Thema der anderen Arbeitsgruppe können 
Sie ab Ende August unserer Homepage entneh-
men.

Ziel unseres Projektes ist es, praxiserprobte 
Unterrichtsbeispiele zu entwickeln, die Schü-

lerinnen und Schülern Einsichten über die 
unterschiedlichen Lebensbedingungen der 
Menschen in der »Einen Welt« vermitteln und 
so einen Beitrag zur Völkerverständigung leis-
ten. An der Mitarbeit interessierte Kolleginnen 
und Kollegen sind herzlich eingeladen. Bitte 
wenden Sie sich an folgende Anschrift: 

Projekt »Eine Welt in der Schule«  
Universität Bremen  
Fachbereich 12 
Postfach 330440 
28334 Bremen
www.weltinderschule.uni-bremen.de

Tagungsaufruf


